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„Ich erwarte, daß die Nation mit verbissenem Trotz ihre Pflicht erfüllt !"
Der Führer an das deutsche Volk

* DRV Führerhauptquartier , 10. Sept . Der Führer hielt am
Freitag abend aus seinem Hauptquartier folgende Ansprache am
Ms deutsche Volk , die über alle Sender übertragen wurde:

„Meine deutschen Volksgenossen und -genossinnenl
Befreit von der schweren Last der seit langer Zeit auf uns

drückenden Erwartung , sehe ich nunmehr den Augenblick gekom¬
men, um wieder zum deutschen Volk sprechen zu können, ohne
oor mir selbst oder der Oesfentlichkeit zu Lügen Zuflucht neh¬
men zu müssen . Der eingetretene Zusammenbruch Italiens war
sängst vorauszusehen, nicht infolge des Fehlens geeigneter ita¬
lienischer Möglichkeiten zu einer wirkungsvollen Verteidigung
oder des Ausbleibens der erforderlichen deutsche« Hilfe, als viel¬
mehr infolge des Versagens oder besser des Nichtwollens
derjenigen Elemente , die nunmehr als Abschluß ihrer plan¬
mäßigen Sabotage die Kapitulation veranlaßten . Denn
nur was diese Männer schon seit Jahren anstrebten , wurde jetzt
vollzogen : Der llebergang der italienischen Staatssiihrung von
dem mit Italien verbündeten Deutschen Reich zu den gemein¬
samen Feinden.

Als England und Frankreich im September 1838 an
das Deutsche Reich den Krieg erklärten , wäre Italien durch die
Verträge gezwungen gewesen , sich mit Deutschland sofort soli¬
darisch zu erklären. Dabei war diese Solidarität nicht nur be¬
gründet in den Abmachungen des Paktes , sondern in dem von
den Feinden sowohl Deutschland als aber auch Italien für die
Zukunft zugedachten Schicksal. Es ist bekannt , daß Musso¬
lini den festen Entschluß hatte , in Italien — entsprechend den
Verträgen — die sofortige Mobilisierung anzuordnen . Den
gleichen Kräften , die heute die Kapitulation herbeifiihrten , ge¬
lang es im August 1839, den Kriegseintritt Italiens zu verhin¬
dern . Als Führer des deutschen Volkes mußte ich Verständnis
haben für diese außerordentlichen inneren Schwierigkeiten des
Duce. Ich habe daher weder damals noch später Italien auf
die Einhaltung der Bundesoerpflichtungen gedrängt Im Gegen¬
teil : Ich habe es der italienischen Regierung völlig anheim¬
gestellt, in den Krieg entweder überhaupt nicht einzutreten —
»der wenn doch , dann zu einem Zeitpunkt , der ihr selbst genehm
war und den sie vollständig frei bestimmen konnte. Im Juni
1918 war es Mussolini gelungen, die inneren Voraussetzungen
für den Beitritt Italiens an die Seite des Reiches zu erlangen.

Der Kampf in Polen war zu dieser Zeit ebenso entschiede «,'
wie der in Norwegen und der gegen Frankreich und seine ver¬
bündeten englischen Armeen ans dem Festland . Dennoch muhte
ich dem Duce für eine Haltung danken, die, wie mir bekannt
war, im Inneren — nicht gegen das italienische Volk, sondern
«nr gegen bestimmte Kreise — unter äußersten Schwierigkeiten
durchgesetzt werden konnte. Seit dieser Zeit haben das Reich und
Italien zusammen im Kampf gestanden; auf vielen Kriegsschau¬
plätzen wurde gemeinsam Blut vergossen; in keiner
Stunde war sich der Duce «nd ich darin im Zweifel , daß der
Ausgang dieses Kampfes über Sein oder Nichtsein unserer Völ¬
ker entscheidend sein wird . Dementsprechendhat Deutschland, selbst
im schwersten Ringen liegend , bis an die Grenze des

Möglichen seinem Bundesgenossen geholfen. Viele Angeöote
für diese Hilfe sind von den militärischen Machthaber« Italiens
von Anfang an entweder überhaupt abgelehnt oder nur unter
Bedingungen angenommen worden , die unerfüllbar waren . Es
werden der Oesfentlichkeit zur gegbenen Zeit die Unterlagen
unterbreitet , aus denen hervorgeht , was Deutschland in dem ge¬
meinsamen Schicksalskampf für seinen Bundesgenossen an Bei¬
trägen geleistet hat und auch weiter zu leisten bereit war . Der
deutsche Soldat selbst aber hat auch aus diesen gemein¬
same » Kriegsschauplätzen jene Haltung eingenommen, die ihn
überall auszeichnet, denn ohne sein Eingreifen wäre schon im

i Winter 1818 auf 1811 Nordafrika für Italien verloren gewesen.
Der Name des Marschalls Rommel ist mit dieser deutschen
Leistung aus ewig verbunden.

Als sich im Frühjahr 1811 das Reich entschloß , Italien auf
dem Balkan zu helfen, geschah es nicht der Erfüllung eigener
Absichten wegen, sondern nur , um dem Bundesgenossen beizu¬
stehen «nd eine durch dessen Vorgehen ausgelöste Gefahr, die
natürlich auch Deutschland drohte, zu beseitigen. Deutschland
brachte dieses Opfer fast im gleichen Augenblick , da es unter der
Furcht des fast stündlich zu erwartenden bolschewistischen Groß¬
angriffs gegen ganz Europa an eigenen Sorgen mehr als genug
ßu tragen hatte . Das Blut zahlreicher Volksgenossen besiegelte
die Bundestreue des deutschen Volkes.

Das Deutsche Reich und ich als sein Führer konnten aber diese
Haltung nur einnehmen im Bewußtsein der Tatsache, daß an
der Spitze des italienischen Volkes einer der bedeutend¬
sten Männer stand, die die neuere Zeit hervorgebracht hat,
der größte Sohn des italienischen Bodens seit dem Zusammen-

oruch der antiken Welt . Seme vevingungsiose Treue gab de«
gemeinsamen Bund die Voraussetzung zum erfolgreichen Bä!
stand. Sein Sturz , die ihm zugesiigten ehrlosen Kränkungel
werden dereinst von Generationen des italienischen Volkes alt
tiefst« Schmach empfunden werden.

Das letzte auslösende Moment zu dem schon lauge beschlossener
Staats st reich war die Forderung des Duces nach erhöhtet
Vollmachten zur erfolgreicheren Führung des Krieges . Härtest«
Maßnahmen gegen die offenen und versteckten Saboteure de<
Kriegführung , gegen die reaktionären Feinde der sozialen Ge!
rechtigkeit und damit der Widerstandsfähigkeit des italienscherl
Volkskörpers sollten dem dienen. Mussolini wollt« noch in letztet
Minute Li« heimtückische« Feind « des italienischen Volkes ist
Kamps «m Sein oder Nichtsein ansschalten, um damit J t a!
liens Zukunft sicherzustelleu. Der Schmerz, der mist
persönlich erfaßte angesichts des historisch einmaligen llurechteq
das man diesem Mann angetan hat , seiner entwürdigenden Bet
Handlung, die ihn , der über 28 Jahre lang uur der einen Sorg!
für sein Volk lebte, nun in die Ebene eines gemeine« Beo
brcchers hinabstieß, ist verständlich. ,

Ich war und Lin glücklich, diesen großen «nd treuen Mau
als meinen Freund bezeichnen zu dürfen . Ich habe auße
dem nicht gelernt , meine Gesinnung nach Bedarf von Fall
Fall zu wechseln , oder auch nur zu verleugnen . Ich glaube,

"l
trotz manchen gegenteiligen Auffassungen auch im Völkerlebeü
genau so wie im einzelnen die Treue ein « nersetzba«
rer Wert ist ohne den die menschliche Gesellschaft ins Wau-
len geraten und ihre Organisationen früher oder später zer!
breche« mußten. Trotzdem haben auch «ach diesem schmachvolle!!

Xlsrs krönten
Der schamlose Verrat des italienischen Königs und seines

Marschalls Badoglio , der sich zuerst nach innen auswirkte und
Mussolini beseitigte, welcher in LOjähriger Arbeit Italiens An¬
sehen und Größe geschaffen hatee , hat sich nun mit der bedin¬
gungslosen Kapitulation am italienischen Volk und am deut¬
schen Bundesgenossen ausgewirkt . Dieser Viktor Emanuel ist
dem deutschen Volk durch seinen Treubruch vom Jahre 1915 nicht
unbekannt . Damals erneuerte er den Bündnisvertrag mit
Deutschland nicht mehr, fühlte sich auch beim Ausbruch des
ersten Weltkriegs nicht an dessen Inhalt der gegenseitigen Unter¬
stützung gebunden, trat aber einige Zeit nach Ablauf des Drei¬
bundvertrages zu den Feinden über und erklärte Deutschland den
Krieg . Welche Folgen der Verrat hatte , ist noch in Erinnerung,
denn Italien wurde in Versailles von seinen Verbündeten be¬
trogen.

Der neue Verrat des italienischen Königs übertrifft den erste«
von 1915 noch bedeutend. Seit dem Sturz Mussolinis am
25 . Juli hat die italienische Regierung dauernd versucht , die
Reichsregierung hinters Licht zu führen und sie zu betrügen.
Aber in Berlin hatte man diese Absichten erkannt . Unter der

Deutsche milttSeifche Maßnahme « verlaufen erfolgreich
Ueber 200000 BRT . Trausportertouuage in der Bucht von Saleruo vernichtend getroffen

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 10 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Schlacht im Donezbecke« geht unter erbitterten

»ad wechselvollen Kämpfen weiter.
SüdlichJsjum und im Kampfgebiet von Charkow wur¬

den zahlreiche Angriffe unter hohe« feindlichen Panzerverlusten
eigeschlagen.

Auch an mehreren Stellen des mittleren Frontabschnitts , be¬
sonders bei Konotop, an der Desna , bei Kirow «nd westlich
Rjasma griff der Feind erneut an . Er wurde in harten Kämpfen
blutig abgewiesen.

Die Sowjets verloren gestern 87 Panzer.
Britisch-nordamerikanische Fliegerverbände führten schwere

Bombenangriffegegen einige Orte in den besetzten Westgebie-
«>>, wobei besonders die Bevölkerung von Paris und Vou -
l " Sne empfindliche Verluste hatte . Deutsche Luftverteidigungs-
uiisie schossen zehn feindliche Flugzeuge ab.

2u der Nacht zum 8. September griffen deutsche Seestreitkräftee«d eingeschisste Truppen des Heeres militärische Stützpunkte
«ad wichtige zur Durchführung von See- und Luftoperation «»
«inwendige Anlagen des Feindes auf Spitzbergen über»
pichend an. Im Verlauf der kühn durchgeführten Unternehmung
tampsten unsere Kriegsschiffe die feindlichen Küstenbefestigungen«teder und schufen damit die Voraussetzung für die Landung der
beeresverbände. In vorbildlicher Zusammenarbeit wurden all«
megswichtigen Anlagen und Einrichtungen der Insel , vor allem

Wetterstationen , Hafen- und Verladeeinrichtungen,
^ Lts - und Wasserwerk , mehrere im Ausbau befindliche

Kohlenbergwerke sowie ausgedehnte Kohlenhalden und große
, ennstosfmengen , umfangreiche Munitionsdepots und Proviant-«Ser in die Luft gesprengt» durch Brand zerstört oder aus-
»«oracht. Der Feind, erlitt empfindliche blutige Verlust«. Außer-« wurde eine Anzahl Gefangener eingebracht. Die eigenen

Verluste sind gering. Der Verband ist wieder in seine Stütz¬
punkte zurückgekehrt.

Die deutschen Maßnahmen gegen den Verrat der Regierung
Badoglios haben fast überall auf dem Balkan , in Ober¬
italien und in Südfrankreich zum Erfolg geführt. Die
Masse der italienischen Wehrmacht in diesen Räumen hat be¬
reits die Waffen niedergelegt und an deutsche Truppen ab¬
gegeben. Dort , wo italienische Kommandeure , von dem Verrat
Badoglios vorher unterrichtet , den Kamps gegen deutsche Trup¬
pen befohlen und ausgenommen haben, wurde der Widerstand
energisch und in kurzer Zeit gebrochen . An einigen Stellen sind
«och Kämpfe mit kleineren Abteilungen im Gange.

Viele italienischen Verbände haben sich den deutschen Truppen
angeschlossen , um den Kamps wie bisher gegen den Feind wei¬
terzuführen.

Ei» italienischer Flottenverband, der zum Geg¬
ner übergehen wollte, wurde im westlichen Mittelmeer von deut¬
schen Kampf- und Torpedosliegern gestellt . Sie versenkten ein
Schlachtschiff und trafen außerdem einen Kreuzer und einen Zer¬
störer so schwer, daß auch diese Schisse als vernichtet anzuschen
sind.

Am frühen Morgen des 8. September landeten in der Vuchr
von Salerno starke englisch -nordamerikanische Kräfte . Sie
wurden sofort energisch von deutschen Truppen angegriffen . Die
Kämpfe sind in vollem Gange. Diesen Landungskräften fügten
deutsche Kampf- und Schlachtsliegergeschwader bei Tag und Nacht
schwerste Verluste an Menschen , Material und Schisse« zu. Nach
bisher vorliegenden unvollständigen Meldungen wurden viele
Transporter mit einer Gesamttonnage von über 288 888 BRT .,
zahlreiche Kriegsschiffe sowie eine große Anzahl von Landungs¬
booten zum Teil vernichtend getroffen. Rach Bombentreffern
sanken sofort: ein schwerer Kreuzer, ein Transporter von 9990
BRT . und secks große Landungsboote.

außenpolitischen Leitung von Euariglia und Badoglios Mimi
sterpräsidentschaft versuchten hörige Generäle die Reichsregierung
zu militärischen Manipulationen zu verleiten , um auch die deut?
schen Truppen weitgehend in die Katastrophe zu verwickeln . Dies«
Versuche wurden von der Reichsregierung erkannt , obwohl fi«
nach der ersten Erklärung Badoglios „Der Krieg geht weiter *?
eine neue Grundlage zu schaffen versuchte . Schon nach 18 Stun¬
den zeigte sich aber , daß dieser Versuch fruchtlos sein würde , da
die italienische Regierung in ihren Verhandlungen in neutrale«
Ländern , in ihren Besprechungen mit Agenten und den feindl
lichen Mächten auf eine Kapitulation hinarbeitete . Der Weg
des Verrats war beschritten, ein Verrat , wie ihn di«
Geschichte aller Völker kaum aufzuweisen hat.

Das bezeichnendste Beispiel : Insgeheim wird am 3. September
der Waffenstillstand geschlossen, aber nicht veröffentlicht . Zur
Tarnung der bedingungslosen Kapitulation müssen militärisch«
Verbände des italienischen Heeres weiterkämpfen , mutz die Stadl
Neapel einen britisch-amerikanischen Bombenangriff über sich
ergehen lassen , dem Hunderte von Frauen , Kindern und Greisen
zum Opfer fielen . Das alles geschah nach Abschluß des Waffen¬
stillstandes, nur um den Bündnispartner Deutschland über di«
wahre Lage zu täuschen . Solch schamloses Handeln ehrvergessener
Männer wie Viktor Emanuels , Badoglios und ihrer Genosse«
ist ohne Beispiel ! Ueber das Verhalten italienischer Divisionen
auf Sizilien , die zum Feind auf höhere Anordnung überliefeist
ist bereits berichtet. Auch die britisch -amerikanische Landung in
Kalabrien , die von den Feinden als große Kriegshandlung Hilst
gestellt wurde , erfolgte mit dem verräterischen Einverständnis
des Oberbefehlshabers der italienischen Truppen . Nach Abschluß
des Waffenstillstandes und der bedingungslosen Kapitulation
sandte die italienische Regierung einen Hilferuf an di «!
Reichsregierung und bat für dringende Erfordernisse um
eine große Lieferung von Kartoffeln und Oel für die italienisch^
Flotte zur Fortsetzung ihrer militärischen Aktionen gegen Eng¬
land und Amerika ! Wahrlich eine Verräterei großen Stils , eilt«
Kette größter Heimtücke und Heuchelei!

So wurde das italienische Volk, der italienische Soldat und
der deutsche Verbündete von einer Clique von Männern um de«
italienischen König betrogen/Die deutschen Divisionen in Ita¬
lien werden dafür sorgen , daß der Feind nicht die Früchte diese«
Veriäterei erntet , daß nicht das italienische Volk den Gegnern
in die Hände fällt . Bereits wurde eine faschistische National-
rWerung gebildet . Das Deutsche Reich und seine kämpfend«
Wehrmacht geben diesen kämpfenden Faschisten den Rückhalt
und die Gewähr dafür , daß , wie die deutsche Meldung übel
den italienischen Waffenstillstand sagte, der verräterische An¬
schlag gegen die Verteidiger Europas schon am Ende genau s«
scheitern wird , wie alle ähnliche Unternehmungen.

Klare Fronten sind durch dieses Verräterspiel nun geschaffen«
Die deutsche Führung hat seit Wochen die militärischen Maß¬
nahmen eingeleitet , die nötig sind . Sogar Roosevelt selbst sagt«
jetzt in einer Ansprache, man dürfe nicht glauben , daß der Kamps
in Italien und um das Mittelmeer schon zu Ende sei, sondern
man werde noch gegen die deutschen Divisionen auf diesem
Kriegsschauplatz kämpfen müssen . Gewiß, an der militärischen
Lage der Südfront wird sich nichts ändern , die deutsche W ?hr<
macht wird zusammen mit den Italienern , die guten Willens
sinö, die Teile Italiens schützen , die für die Verteidigung Eüroi
pas unerläßlich sind.
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j-vorgang vle deutschen Truppe » aus Sizilien , deutsche Flieger,
. 'Männer der U -Boote, Schnellboote, Transporter aller Art usw.

Laude, in der Lust und auf dem Meere ihre Pflicht im
Höchsten Ausmag weiter getan . Es mag heute aus Gründe .-,
deiner taktischen Zweckmäßigkeit der Eigner das verschweige ».,
die Nachwelt aber wird einmal seit?' dak es. von wni-
gen braven italienischen Verbänden als Ausnahmen abgesehen,
feit dieser Zeit in erster Linie nur deutsche Trup¬
pen gewesen sind , die mit ihrem Blut nicht nur das Deut¬
sche Reich , sondern auch den italienischen Bode n ver-
Itridigten.

Dag nun die italienische Staatsführung sich entschlossen hat,
tas Bündnis zu brechen und aus dem Kriege auszu-
ßcheiden und damit Italien selbst erst recht zum Kriegsschau¬
platz zu machen , mag sie mit was immer für Gründen motivie-
De». Sie kann dies als eine Notwendigkeit hinstellen, sie wird
«über niemals eine Entschuldigung finden für die Tatsache, daß
dies geschehen ist , ohne den Verbündeten vorher wenigstens
tz« verständigen . Nicht nur das : Am gleichen Tage, an dem
Marschall Badoglio den Waffenst-llstandsoertrag unterzeich¬
net hatte , bat er den deutschen Geschäftsträger in Rom zu sich
»nd versicherte ihm, daß er, ein Marschall Badoglio , Deutsch¬
land niemals verraten würde, , daß wir Vertrauen zu ihm
haben müßten , «nd daß er es beweisen werde durch seine Ta¬
te», daß er dieses Vertrauens würdig sei, daß Italien vor allem
niemals zu kapituliere » gedenke.

Noch am Tage der Kapitulation aber rief der König den
deutsche» Geschäftsträger und versicherte ihm ebenfalls ganz
besonders, daß Italien niemals kapitulieren werde, sondern
mit Deutschland auf Gedeih und Verderb verbunden , treu an
nuferer Seite zu stehen gedenke . Ja , noch eine Stunde nach
PekanntgabedesVer rats erklärte der italienische Gene-
ralstabsches Roata , diese Meldung gegenüber unserem Mili¬
tärbevollmächtigten als gemeine Lüge und englische Propagan-
daeute . Im gleichen Augenblick -versicherte der Vertreter des
Italienischen Außenministeriums , diese Nachricht sei nur ein
typisch britischer Schwindel, de» er zu dementieren gedenke , um
18 Minuten später zuzugeben, daß natürlich die Angelegenheit
doch stimme und Italien tatsächlich aus dem Kriege ausgetre¬
ten sei. In de» Augen der demokratischen Kriegshetzer sowohl
als in denen der Heutigen italienischen Regierungsmänner mag
dieses Verhalten als ein glänzendes Beispiel einer taktisch ge¬
schickten Staatskunst gelten. Die Geschichte wird einst anders
prteile » und Generationen Italiens werden sich schämen, daß
man diese Taktik einem verbündeten Freunde gegenüber zur
Anwendung brachte, der mit Blut und Opfern aller Art seine
Pflicht mehr als nur dem Buchstaben des Vertrages nach er¬
füllte.

Meine Volksgenossen ! Nachdem ich schon seit zwei Jahre«
hky steigeyden Einfluß dieser auch gegenüber de» sozialen Aus¬
gaben Italiens ablehnend eingestellten Reaktionären und deutsch¬
feindliche» Kreise mehr als genügend zu beobachten Gelegen¬
heit hatte , war seit dem Sturz des Duce kaum mehr ein Zwei¬
fel möglich über die wahre Absicht dieses Regierungswechsels.

Ich habe daher pslichtgemiiß alle jene Maßnahmen an-
geordn et , die sür diesen Fall getroffen werden konnten, um
das deutsche Reich vor einem Schicksal zu bewahren , das Mar¬
schall Badoglio und seine Männer nicht nur dem Duce und
dem italienischen Volk zugesügt haben , sondern in das sie auch
Deutschland stürzen wollten . Ms Interessen der nationalen
Kriegführung des deutschen Volkes find für uns ebenso heilige
wie verpflichtende.

Wir alle wisse» , daß in diesem erbarmungslosen Kamps nach
den Wünschen unserer Feinde der Unterlegene vernichtet wird,
« ährend nur dem Sieger die Möglichkeiten des Lebens bleiben
sollen . Wir find daher gewillt , in kalter Entschlossenheit im
großen und im einzelnen immer jene Maßnahmen zu tressen,
hie geeignet sind , die Hoffnungen unserer Gegner zuschanden zu
machen . Aber auch zahlreiche ehrliebende Italiener haben sich
fetzt erst recht mit dem bisherigen Kampfe der beiden Völker
als unlösbar verbunden erklärte

Der Ausfall Italiens bedeutet militärisch
nup wenig. Denn der Kampf in diesem Lande wurde seit
Monaten in erster Linie durch deutsche Kräste gestützt und ge¬
tragen . Wir werden diesen Kamps nunmehr frei von allen
belastenden Hemmungen sortsehen.

Der Versuch des internationalen Plutokratenkomplottes , den
deutschen Widerstand wie in Italien zu zerreden, ist kindisch.
Sie verwechseln das deutsche Volk in dem Fall mit einem ande¬

ren . Die Hossnung, in jhm heute Verräter wie in Italien zu
siuden» fußt aus der vollkommenen Unkenntnis des Wesens des
nationalsozialistischen Staates . Ihr Glaube , in Deutschland auch
eine« 25. Juli herbeiführen zu können, beruht auf dem grund¬
legende» Irrtum , in dem sie sich sowohl über meine persönliche
Stellung befinden, als auch über die Haltung meiner politischen
Mitkämpfer , meiner Feldmarschälle, Admirale und Generale.
Mehr als jemals zuvor tritt diesem Vorhaben gegenüber gerade
die deutsche Führung als eine fanatische geschlossene
Gemeinschaft entgegen . Jede Not wird uns nur in unserer
Entschlossenheit festigen. Das persönliche Leben hat dabei für
mich ohnehin schon längst ausgehört , mir selbst zu gehören. Ich
arbeite in der Erkenntnis und im Pfkichtbewußtsein, durch mei¬
nen Beitrag das Leben meines Volkes für Generationen in der
Zukunst sichern zu können.

Daß ich ein Recht besitze , an diesen Erfolg bedin¬
gungslos zu glauben, liegt nicht nur in meinem eigenen
Lebensweg begründet , sondern im Emporstieg unseres Volkes.

Im Jahre 1939 mußten wir allein und verlassen die Kriegs¬
erklärungen unserer Gegner entgcgennehmcn . Wir haben gehan¬
delt nach den Bekenntnissen eines Claüsewitz, daß ein heroischer
Widerstand unter allen Umständen besser als eine feige Unter¬
werfung sei. Ich habe deshalb auch schon am 1. Sbptember 1939
im Reichstag erklärt , daß weder Zeit noch Waffen¬
gewalt das deutsche Volk jemals niederzwin¬
gen werden. Seitdem ist in erster Linie durch unsere eigene
Kraft der Feind zum Teil mehr als 1998 Kilometer von den
deutschen Grenze« zurückgedrängt worden. Nur auf dem Lustweg
vermag er die deutsche Heimat zu terrorisieren . Allein auch hier
sind die technischen und organisatorischen Voraussetzungen im
Entstehen , um nicht nur seine Terrorangrisse endgültig zu
brechen , sondern durch andere und wirkungsvollere Maßnahmen
zu vergelten . Es mögen uns nun taktische Notwendigkeiten zwin¬
gen, in diesem gewaltigen Schicksalskamps das eine oder andere
Mal an einer Front etwas auszugeben oder besonderen Be¬
drohungen auszuweichen, so wird aber niemals der stählerne
Reif zerbreche », der. durch die deutsche Heimat geschmiedet , durch
das Heldentum und Blut unserer Soldaten gehalten , das Reich
beschirmt.

Ich erwarte nun gerade in dieser Zeit , daß die Nation mit
verbissenem Trotz aus sämtlichen Gebiete« dieses gewaltigen
Kampfes erst recht ihre Ps licht erfüllt, ^ ie hat jede«
Grund , aus sich selbst zu vertrauen . Die Partei aber hat in allem
das Vorbild zu sein . Die Heimat kann mit Stolz aus ihre Sol¬
daten blicken, die unter heroischem Bluteinsatz unter unter schwer¬
sten Bedingungen immer wieder ihre Pflicht erfüllen . Die Front
aber mag sich in leidensvolle » Stunden , bei de« oft übermensch-

' ncyen Forderungen vieler Wochen und Monate , ihrer He » mar
^ erinnern , die heute ebenfalls kämpfende Front ge»
! worden ist, nur daß hier das Heldentum von Greisen und

Knaben , von Mütter «, Frauen und Mädchen seine Erfüllung
findet.

Jeder Soldat hat daher die heilige Pflicht , mehr noch als
bisher die höchste Standhaftigkeit zu bewahren und das zu tun,
was der Kampf erfordert . Das deutsche Volk war dann in sei¬
ner ganzen Geschichte noch niemals mit mehr Recht stolz auf
sich selbst als in diesem gewaltigsten Ringen aller Zeiten . A»
diesem Willen und dieser Leistung werden alle Versuch,
Deutschland ebenfalls das Los einer versklavten Nation auf-
zubürden , scheitern. Mag jeder einzelne Deutsche , ganz gleich
wo er steht, sich Hessen bewußt sein , daß von ihm selbst, vou
wo er steht , sich dessn bewußt sein , daß von ihm selbst, vo»
seinem Einsatz und seiner Opferbereitschast die Erhaltung un¬
seres Volkes, das Schicksal und die Zukunft vieler Generatio¬
nen abhiingen.

Ich kann daher auch dem deutschen Volk, den Männern und
Frauen der Heimat , den Soldaten an der Front mit Worte»
nicht danken sür das , was sie tun was sie willig ertragen «ud
geduldig erleiden . Diesen Dank werden einmal kommende Ge¬
schlechter aussprechen in der Erkenntnis dessen, daß ihr freies
«nd sozialgesichertes Leben die Frucht des Opfers unserer
Zeit ist.

Ich selbst bi« unendlich stolz , der Führer dieses Volkes
sein zu dürfen und dem Herrgott dankbar für jede Stunde , die
er mir schenkt, durch meine Arbeit den größten Kamps unserer
Geschichte zu einem ersolgreichen gestalten zu können.

Die zum Schutz der deutschen Interessen angesichts des Vor¬
ganges in Italien angeordneten Maßnahmen sind sehr harte.
Soweit sie Italien betreffen, verlausen sie schon jetzt plan¬
mäßig und erfolgreich. Das Beispiel des Verrates Jugoslawe
hat uus schon vorher eine heilsame Aufklärung und wertvolle
Erkenntnisse gegeben.

Das Schicksal Italiens selbst aber mag sür alle auch
eine Lehre sein , um in Stunden der härtesten Bedrängnis
und der bittersten Not niemals dem Gebot der nationalen Ehre
zu entsagen, treu zu unserem Bundesgenossen zu stehen und
gläubigen Herzens das zu erfülle« , was die Pflicht zu tu»
uns auserlegt . Dem Volke , das diese Prüfungen vor der Vor¬
sehung besteht , wird am Ende der Allmächtige als Lohn de»
Lorbeerkranz des Sieges und damit den Preis des Leben»
reichen . — Dies muß und wird aber unter allen Umstände»
Deutschland sein!

Rom von deutschen Truppen besetzt
Die italienische Wehrmacht besteht nicht mehr!

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 10 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt folgendes bekannt:
Die verräterische Regierung Badoglios hatte in den letzte»

Wochen zur Vorbereitung ihres Abfalls starke Kräste um Rom
versammelt und die Stadt selbst gegen die außerhalb Roms
liegenden deutschen Truppen in Verteidigungszustand versetzt.1
Als Begründung wurde die Gefahr einer feindlichen Landung
westlich Rom angegeben. j

Seit der Kapitulation Italiens am 8. September abends
hatten sich um Nom Kämpfe zwischen deutschen und italieni¬
schen Truppen entwickelt. Der deutsche Oberbefehlshaber Süd,
Feldmarschall Kesselring, zog Verstärkungen heran , leitete
den Angriff auf Rom ein und stellte dem Kommandanten
ein Ultimatum.

Unter diesem Druck hat der italienische Befehlshaber in Rom
in einem Umkreis von 59 Kilometer kapituliert. Die Ent¬
waffnung der italienischen Truppen ist im Gange. Die Ver¬
bindung mit der deutschen Armee im Raum von Neapel und
Salerno ist hergestellt. Den Schutz der Vatikanstadt wird die
deutsche Wehrmacht übernehmen.

In Oberitalien hat Feldmarschall Rommel mit den Divi¬
sionen seiner Heeresgruppe nach einem kurzen , aber von unseren

I Gruppen mit tiefster Erbitterung geführten Kamps die ita-
' lienischen Verbände zur Kapitulation gezwungen. Bahnen und
i Straßen , die von Kärnten und Tirol nach Oberitalie » führen,
i sind »»zerstört in unserer Hand, die Ligurische Küste mit Genua
! und La Spezia besetzt, das Etschtal und die Städte im Raum
> von Bologna , Verona , Cremona gesäubert, Triest nach kur¬

zem Kampf genommen. Mehr als 99 999 Italiener
sind allein dort entwaffnet worden ..

In Süds rankreich hat die 4. italienische Armee ihr«
Waffen ohne Zwischenfälle an die Truppe « des Generalseld-
marschalls von Rundstedt abgegeben. Die Küste von Tou¬
lon bis Men tone ist von uns besetzt.

Auf dem »Balkan hat sich die Masse der italienischen Koyr-
mandobehörden in verständnisvoller Weise den Forderungen de»
deutschen Oberbefehlshabers Generalseldmarschall von Weich¬
gebeugt. Die Divisionen der italienischen Gruppe Ost i»
Tirana und der 11. italienischen Armee in Athen habe»
größtenteils die Waffen schon niedergelegt . Die in der Aegäi»
befindlichen italienischen Kriegs - und Handelsschisse find upP
der deutschen Kriegsmarine übernommen . Die bisher italieni¬
schen Flugplätze sowie die wichtigsten Hafenplätze an der adria¬
tischen Küste sind besetzt. Nur ganz vereinzelt sind noch Kämpf«
im Gange. Die Fälle mehren sich, in denen überall italienisch«
Verbände zur deutschen Wehrmacht übertreten , um den Kampf
weiterzuführen.

Damit ist ein Verrat , wie er größer und hinterhältiger in
der Geschichte kaum zu finden ist, aus die Verräter selbst zurück-
gefallen.

Die italienische Wehrmacht besteht nicht mehr. Was aber für
ewige Zeiten bestehen bleiben wird , ist die Verachtung der Welt
für die Verräter . ^

Rücktritt des argentinischen Außenministers . Der argentinische
Außenminister Vizeadmiral Storni hat seinen Rücktritt ein¬
gereicht , der von Staatspräsident Ramirez angenommen wurde,
lieber den Nachfolger ist noch nichts bekannt.

Das Verbrechen des Quirinal
2m „N . B .

" schreibt Dr . Eugen Mündler unter dieser Ueber-
ichrift zum Verrat der Badoglio -Llique u . a . :

In London und Washington war man überzeugt, daß in dem
Augenblick , da der Faschismus ausgeschaltet wäre , der neue ita¬
lienische Staat sein Knochengerüst verloren hätte und in willen¬
losem Kadavergehorsam der Diktatur der Feinde verfallen müsse.
Auch kein Italiener , dem noch ein Funke politischen Verstandes
und eine Spur von nationaler Ehre geblieben war . konnte sich
darüber täuschen , daß die Preisgabe des Duce und der faschi¬
stischen Erneuerungside ^ gleichbedeutend sein mußte mit schimpf¬
lichster Kapitulation , gleichbedeutend mit dem Verzicht auf die
geschichtliche Sendung Italiens , gleichbedeutend mit dem Rück¬
fall in den Zustand der Unfreiheit , in dem das italienische Volk
vor dem Risortimento zu einem armseligen Vegetieren unter
der Willkür fremder Gewalten verdammt war.

Um so schimpflicher ist der Verrat , den der kleine König und
der Marschall, der einst einen ehrlichen Namen besessen hat , an
Mussolini verübt haben . Damit ist das italienische Volk mit
all seinen großen Männern aus der Vergangenheit von Maz-
zini bis Cavour verraten und die Geschichte Italiens durch eine
schmutzige Tat besudelt worden von denen, deren Aufgabe es
gewesen wäre , das Ehrenschild der Ration rein zu halten.

Die Folgen , die sich aus diesem verbrecherischen Akt eines
gekrönten Verschwörers und Verräters ergeben mußten, waren
schon am 25 . Juli klar zu erkennen. Nach der Beseitigung der
Klammer , die das italienische Volk im nationalen Selbsterhal¬
tungswillen zusammenhielt , mußten all die Gestalten aus der
politischen Unterwelt , die vom Faschismus niedergehalten und
ausgeschaltet worden waren , wieder an die Oberfläche ge¬
schwemmt und all die zersetzenden Kräfte wieder wirksam wer¬
den , die in einem gesunden, vom Vlutstrom nationalen Willens
durchpulsten Staatskörper keinen Nährboden und keinen An¬
griffspunkt finden . Mit diesen internationalen , von England
»nd Amerika bezahlten und von den Kremljuden mobilisierten
internationalen Banditen und Gangstern haben Viktor Emanuel,
sein Sohn und der verräterische Marschall. der sein Soldaten¬
leben mit der würdelosesten Kapitulation abschloß, ihren Putsch
gemacht und dem italienischen Volk den Dolch in den Rücken
gestoßen.

Die deutsche Regierung war vom 25. Juli an darauf
vorbereitet , daß dem Verrat am eigenen Staatsführer der Ver¬
rat am Bundesgenossen, daß dem" Verrat an der eigenen Staats¬
idee der Verrat am feierlich beschworenen Vundesvertrag folgen
würde . Alle Maßnahmen sind getroffen und durchgeführt wor¬
den , um den von den Verrätern und ihren Auftraggebern er¬
strebten Folgen des Verrats zu begegnen. Eben deshalb haben
wir uns bei der Beurteilung der Vorgänge vom 25 . Juli eine
Zurückhaltung auferlegt , die heute auch der verstehen wird , der
damals den begreiflichen Wunsch hatte , mehr zu erfahren . Die
Reichsregierung hatte aber, je eindeutiger sich die Dinge in
Italien entwickelten , um so weniger Grund , den Gegner und
seine gekauften Helfershelfer in ihre Karten blicken zu lassen.
Denn über die weiteren Folgen der Verräterei war schon lange
kein Zweifel mehr möglich . Im Namen des letzten Savoyers
und seines Anhangs wurden in Italien alle Männer verfolgt
und ins Gefängnis geworfen, die im Verdacht standen, vom
nationalen Willen erfüllt zu sein und die Ehre ihres Volkes
nicht den Juden verkauft zu haben . Dieses wüste Treiben,
diese Entfesselung der übelsten Instinkte verbrecherischer Ele¬
mente konnte nur endigen im völligen moralischen Zusammen¬
bruch der verräterischen Regierungsgewalt des Hofes . Dieser
Zusammenbruch, dieser letzte Verzicht auf Ehre und Treue fand
seinen Ausdruck in dem Versuch, die deutschen Truppen , die
man zu Hilfe gerufen hatte , abzuschneiden und dem Feinde
auszuliefern . Auch dieses gemeine Vrigantenstück wurde vereitelt.

Damit hat sich Viktor Emanuel zum zweiten
Male den freimaurerisch- jüdisch- demokratischen Verbrechern zur
Verfügung gestellt und sich mit der doppelten Schande des Ver¬
rats am Gründer des neuen Italiens und am alten Bundes¬
genossen , der schon zur Zeit des ersten italienischen Risorgi¬
mento an der Seite des italienischen Volkes gestanden hat , be¬
fleckt und mit einer Schande beladen, die in aller ' Ewigkeit
nicht mehr wird abgewaschen werden können . Denn für Feig¬
heit und Treubruch gibt es keine Entschuldigung. Das sind poli¬
tische Todsünden, die von der Geschichte nie verziehen werden.
Eben der geschichtlichen Wahrheit wegen muß aber . festgestellt
werden , daß der Absall schon in dem Augenblick begann , da die
Engländer und Amerikaner auf Sizilien landeten . Es wäre

s möglich gewesen , diesem Landungsversuch wirksam zu begegnen,
i wenn nicht damals schon der König und seine Clique nicht

nur oen deutschen Rat verschmäht , sondern einige ita¬
lienische Divisionen zum lleberlaufen be¬
stimmt hätten. Nur auf diese Weise ist den Engländer»
und Amerikanern ihr Unternehmen gelungen, und dennoch haben
sic immer noch teuer dafür bezahlen müssen.

Viktor Emanuel und der Marschall haben ihr Volk, Habens
i ! n Staatsmann, haben ihren Bundesgenossen und
sü «aber» Europa verraten, als sie auf Sizilien den Fein¬
de die Tore aufgemacht haben. Sie wiederholten diesen Verrat
in einer Infamie ohnegleichen , als sie am 3 . September schon
den schmachvollen Kapitulationsvertrag Unterzeichneten und sich
in verächtlichster Knechtseligkeit bereit finden ließen, die Ver-
ös . ntlichung so lange aufzuschieben , daß es den Feinden möglich
wurde , den deutschen Truppen und den treugebliebenen ita¬
lienischen Divisionen in den Rücken zu fallen.

Aber dieser schurkische Anschlag führte nicht zum Ziel . Die
deutsche Wehrmacht hat auch in Italien den Schutz Europas
übernommen und ist nun , ungehindert durch die Verbrecher des
Auirinals , auch im Süöen gerüstet, um allen Möglichkeiten zu
«begegnen und dem Vorstoß der Feinde mit der Wucht entgegen¬
zutreten , die die Engländer und Amerikaner schon im Kampf
Her kleinen deutschen Streitmacht auf Sizilien kennengelernt
'haben . Deshalb wird der Verrat Badoglios , wie es in dem Auf¬
ruf der neugebildeten italienischen Nationalregierung heißt,
„nicht vollendet werden"

. Die Geschichte Italiens wird durch die
schwarze Tat des Königs und des Marschalls nicht ausgelöscht,
die Befreiung des italienischen Volkes bleibt keine geschichtliche
Epi ' ode , sondern wird zu Ende geführt in der Befreiung ganz
Er . opas . Wenn es den Verbrechern in Moskau , Washington
und London gelungen ist, Verbrecher zu dingen für ihren sata¬
nischen Anschlag auf das Leben der jungen Völker, so sollen sie
rücht glauben , damit den Gang der Weltgeschichte aufhalten , die
große Weltenwende verhindern und das Abendland zurückwerse»
zu können in die trübe Atmosphäre ihres geldgierigen Gangster¬
tums , ja , es untergehen zu lassen in dein Meer von Blut , das
aus der längst beschlossenen Auslieferung an den Bolschewismus
entstehen müßte.

Wir haben diesen Krieg nicht angefangen , wir aber werden
. ihn beendigen mit dem Sieg der lebenstüchtigen Völker, deren
s Wille auch durch den teuflischen Verrat nicht gebrochen werde«
i kann.
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80000 Italiener haben die Waffen niedergelegt
Grevzübergävge von Ciidsrankreich bis Kärnten in deutscher Hand

i MB Berlin, 10 . Sept . Die italienischen Truppen in Over-
ltalien haben, wie wir erfahren , nach vereinzeltem örtlichen
Widerstand überall die Waffen niedergelegt. Während es in
Lpieft , Bozen und Lremona zu kurzen Kampfhandlungen
kam führten im gesamten oberita rnischen Raum und in Süd¬
tirol die Verhandlungen dazu, dag die Abgabe der Waffe» und
des sonstigen Kriegsgeräts reibun -los und ohne Zwischenfälle
vor sich Sing - Die deutsche Wehrmacht hat de« Schutz von
We « « a und der Riviera übernommen . Ei» stärkerer faschi-
mscher Verband unterstellte sich im Raum von Laibach der
deutschen Führung und brachte den Willen zum Ausdruck, gegen
dir Amerikaner und Briten den Kampf fortzusetze«. Der Kriegs¬
hafen von La Spezia ist in deutscher Hand.

Ap, Raum Verona—Cremona —Parma—Reggio—Modena—
Bologna- Mantua konnte nach vorübergehenden kurzen Gesech-

die Entwaffnung aller italienischen Ver»
» jinde im wesentlichenabgeschlossen werden. Nach bis¬
her vorliegenden Teilmeldungen aus Oberitalien haben in de»
letzten 21 Stunden etwa 8V üvü italienische Soldaten die Massen
»iedergelegt. Sämtliche Erenziibergänge von Südfrankreich bis
«ach Kärnten befinden sich in deutscher Hand . Die Seitentäler
»er Brenner st .r atze , in denen Alpinia-Formationen vor-
Mrgehend Widerstand zu leisten versuchten, wurden sämtlich ge¬
säubert, In ganz Oberitatien herrscht Ruhe.

»

Die Italiener im Raum von Neapel
innige Einheiten unterstellten sich der deutschen Führung -

Andere liefen zu den Amerikanern über
DNV Berlin , 10 . Sept . Sicherem Vernehmen noch knnten

«uch die im Raume von Neapel stehenden italienischen Ver¬
bände »ach vorübergehenden örtlichen Kämpfen zum großen Teil
veranlaßt werden , die Waffen niederzulegen. Während
eine Reihe italienischer Einheiten sich der deutschen Führung *
unterstellten , liefe» andere italienische Truppenteile zu den im
8olf von Salerno gelandeten Amerikanern über und nahmen
mit der Waffe i» der Hand an den Kämpfen gegen die deut¬
schen Verbände teil . Sie erlitten dabei schwere Verluste.

Schutz der europäischen Küste
Vereinzelter örtlicher Widerstand italienischer Truppen wurde

rasch gebrochen
DNB Berlin , 9 . Sept . Nach bisher vorliegenden Meldungen

haben in Südfrankreich , im deutsch - italienischen Grenzgebiet
und weiteren Bereichen Italiens sowie in Südosteuropa die
deutschen Truppen den Schutz der europäischen Küste
und die Sicherung der militärischen oder kriegswirtscha tlich
wichtigen Objekte übernommen , nachdem erhebliche Teile der
italienischen Wehrmacht infolge der feigen Kapitulation Ba-
doglios die Waffen niedergelegt haben.

Die deutschen Maßnahmen mutzten vor allem darauf Bedacht
nehmen, daß die erfolgreiche Fortführung des Kampfes ge ^en

die Amerikaner und Briten nicht durch den Verrat Badoglios
gefährdet wurde . Dashalb waren die deutschen Truppen genö¬
tigt, die italienischen Truppen überall -da, wo man dem Kurs
Badoglios folgen wollte , zur Niederlegung der Waffen zu ver¬
anlassen. 2m allgemeinen kam es hierbei n ur zu wenigen
Zwischenfällen, die durch entschlossenes Auftreten rasch
beleidigt werden konnten. Oertlicher Widerstand , der nur ver¬
einzelt geleistet wurde , war rasch gebrochen. Mehrer ehe¬
malige Milizformattonen unterstellten sich der deutschen Füh¬
rung und konnten in die deutschen Verbände eingereiht werden.

Dank der rasch durchgesiihrten Maßnahmen waren die im
Raum vonNeapel - Salerno eingesetzten deutschen Ver¬
bände in der Lage, dey Kamps gegen amerikanische und bri¬
tische Landungsstreitkräfie ohne Gefährdung ihrer rückwärtig»
Verbindungen sofort entschlossen aufzunehmen . Auch die in
Südkalabrien kämpfenden deutschen Nachhuten behaup¬
teten sich erfolgreich gegen die längs der Westküste und von
See her angreisenden britischen Divisionen im hinhaltenden
Eejecht.

Bulgariens Regeutschaflsral
DNV Sofia , 9 . Sept . Das Sobranje trat am Donnerstag

abeich zu einer Sitzung zusammen und nahm die Regierunas,
entschließung, die die Wahl der Regenten durch das gegen¬
wärtige Sobranje vorfieht, an . Unter lauter Akklamation der
Abgeordneten wurden dann Prinz Kyrill, der Bruder des
verstorbenen Königs Boris , Ministerpräsident Professor Fi-
l̂off und Kriegsminister Generalleutnant Michoff zu Re¬
genten gewäht.

*

Den drei gewählten Regenten steht verfassungsmäßig die
Ausübung der königlichen Rechte avährend der Minderjährig¬
keit des Königs Simeon zu.

Prinz Kyrill von Preslav , der Bruder des Zaren Boris
kll . ist 1895 in Sofia geboren als zweiter Sohn des Zaren
Ferdinand und der Zarin Maria Luise . Im Weltkrieg hat er
ßls Artillerieoffizier im 11 . Kavallerieregiment an der War-
barfront gedient, wo er sich besonders hervortat und verschie¬
den « Kriegsauszeichnungen erhielt . 1935 wurde er zum Gene¬
ralmajor befördert und steht jetzt im Range eines Generalleut¬
nants der bulgarischen Wehrmacht. Zu Lebzeiten von Zar Vo-
kir M . war er dessen erster Adjutant.

MinisterpräsidentFiloff leitet die bulgarische RegierungW dem 16 . Februar 1940 . Er ist 1883 in Stara -Sagora gebo-
und studierte klassische Philologie und Archäologie an den

Universitäten Würzbnrg, Leipzig und Freiburg-Br ., wo er auch
promovierte. 1914 habilitierte er an der Sofioter Universität.
Prof. Filoff ist Mitglied mehrerer ausländischer , darunter auch
deutscher wissenschaftlicher Institutionen und Akademien und
Ehrendoktor der Universität Berlin . Seit 1938 war er bulga-"

lcher Kultusminister.
Das dritte Mitglied des Regentschaftsrates , Kriegsminilter

Generalleutnant Nikola Michoff, ist 1891 in Tirnowa ge¬boren . Er absolvierte die Militärschule und wurde 1911 Lcut-
1913 war er Batteriekommandeur gegen die ' Serben,

15 bereits Hrlfsinspekieur des Artilleriewesens in der Mili¬
arschul« . igitz wird er als Oberleutnant ausgezeichnet im

Kanpf bei Tutrakan . Nach dem Weltkrieg hatte er verschiedene
Kommandierungen bei der Truppe und im Jnspektionsweseii.ivett 1998 ist General Michoff Chef der Militärschule in Sofia.

. 1 wurde er Armeekommandeur «nd am 11. 4. 1942 zumi >ogsminister ernannt.

Italienische Truppen im fiidosteuropiäschen Raum
Waffenniederlegung ohne größere Schwierigkeiten

DNB Berlin , 10. Sept . Im siidosteuröpäischen Raum habendie italienischen Truppen , von vereinzelten Ausnahmen abge¬
sehen , die deutsche Aufforderung , nach dem Verrat Badogliosdie Waffen niederzulegen , ohne größere Schwierigkeiten erfüllt.2m Laufe des Donnerstags war die Waffenabgabe auf dem
griechischen Festland im allgemeinen durchgeführt. Auchauf Kreta legten die italienischen Verbände ohne weitere Zwi¬
schenfälle die Waffen nieder . Einige Truppenteile baten um
Aufnahme in die Reihen der deutschen Wehrmacht. Die in
griechischen Häfen liegenden italienischen Kriegs - und Han-delsschifse wurden von deutschen Truppen übernommen.
Sämtliche italienischen Flugplätze im Südostraum befinden sichin deutscher Hand, wobei alle Flugzeuge sichergestellt wurden.

Vorübergehende Schwierigkeiten gab es nur im Dode¬
kanes, dessen Befehlshaber sich zunächst weigerte, den Befehl
zur Niederlegung der Waffen zu geben . Nach kurzem Kampswurde auch hier die Entwaffnung vollkommen durchgeführt.

»

Deutsche Truppe « i« Albanien einmarschiert
Von der Bevölkerung lebhaft begrüßt — Freikorps in

Albanien und Montenegro unter deutscher Führung
DNB Berlin , 10 . Sept . Schnelle deutsche Truppen marschieren

in Durchführung der Maßnahmen, die durch die bedingungslose
Kapitulation und den Verrat Badoglios notwendig wurden , in
Albanien ein . Sie besetzten, vielfach von der Bevölkerung leb¬
haft begrüßt , die Hafenstädte Valona und Durazzo sowie
die Stadt El Basan. An der kroatischen Adriakiiste wurde die
HafenstadtRagusa besetzt. Längs der gesamten Ostküste der
Adria legte» die Einheiten der italienischen Wehrmacht überall
ohne Zwischenfälle die Waffen nieder. Die ein¬
gebauten Küstenbatterien und sonstigen Verteidigungsanlagen
wurden von deutschen Spezialsormationen übernommen . Die Be¬
völkerung verhält sich überall ruhig . In Albanien und Monte¬
negro mm es spontan zur Bildung von Freikorps
aus der eingesessenen männlichen Bevölkerung , die sich der deut¬
schen Führung unterstellten.

Ergänzend wird ferner gemeldet, daß italienische Fallschirm-
truppen und andere Elitesormationen sowohl in Italien selbst
wie in Südosteuropa darum gebeten haben , in die Reihen der
deutschen Wehrmacht anfgenomme« zu werden.

*

Kühner deutscher Handstreich
Feindstützpunkte auf Spitzbergen von deutschen Streit-

kräften zerstört
DNV Berlin , 9 . Sept . Deutsche Seestreitkräfte und eingeschissteTeile eines Erenadierregiments haben am 8. September Stütz¬

punkte des Feindes aus Spitzbergen angegriffen. Ziel der Unter¬
nehmung war die Zerstörung der von der Luftwaffe festgestellten
umfangreiche » militärischen Anlagen und der großen Vorräte an
Munition und Brennstoff sowie der Funk - und Wetterstationen,
die für die Overationen der feindlichen See - und Luststreit-

Alleusteig, dev 11. September 1V4S
Musikwettbewerb der Hitler-Jugend

nsg 2m Winter - Halbjahr 1943/44 führt die Eebietsführung
:erHitler -2ugend m Zusammenarbeit mit der Reichsmusikkam-
ner wie bereits im letzten 2ahre den Musikbewerb für junge
liachwuchssolisten durch . Sinn und Zweck des Wettbewerbs ist,
>ie besten Nachwuchssolisten , soweit sie sich der Musik als Ve-
:uf zuwenden wollen , durch ihre Teilnahme am Wettbewerb
,u fördern und sie über ihre beruflichen Möglichkeiten zu bera-
,en . Teilnehmer können an diesem Wettbewerb sämtliche Jun¬
ten bis zum vollendeten 18. und sämtliche Mädel bis zum voll-
rnbeten 21. Lebensjahr , die über ein fortgeschrittenes musika¬
lisches Können in nachstehend aufgeführren 2nstrnmenten ver¬
fügen : Violine , Bratsche, Cello, Contrabaß ; Flöte , Oboe. Kla¬
rinette , Fagott Englisch -Horn ; Horn , Trompete , Posaune , Tuba;
Klavier , Orgel , Laute , Gitarre und Harfe ; ferner Sologesang.
Die Vorentscheidungen werden im Laufe des Monats Oktober
vurchgesührt. Die Anmeldungen sind deshalb bis spätestens
26 . Äptember 1943 schriftlich an die zuständigen Banne zu
richten.

Amtliche Dienstnachrichten : Es wurden ernannt : Zum Ober¬
landesgerichtsrat Landgerichtsrat Dr . Kurt Rößler bei dem
Oberlandesgericht Stuttgart , zum Landgerichtsdirektor Land¬
gerichtsrat Dr . Wilhelm Heinzelmann bei dem Landgericht
Stuttgart , zum Professor an der Staatlichen Hochschule für Musik
in Stuttgart der Leiter der Opernschule an der Landesmusik¬
schule Nürnberg Dr . Adalbert Kalix , und zum Oberstaatsanwalt
der Erste Staatsanwalt Heinrich Wendling bei der Staats¬
anwaltschaft Ravensburg.

Wildberg , Kr . Calw . (Versetzt .) Bezirksnotar Karl Neef
wurde an das Vezirksnotariat Nagold versetzt.

Ea >w . (Auszeichnung .) Mit dem Deutschen Kreuz in Gold
wurde der Flieger -Oberleutnant Heinz Schnaufer von hieraus¬
gezeichnet . Oberleutnant Schnaufer ist ein Sohn des verstorbenen
Weinhändlers Schnaufer hier und erst 21 Jahre alt.

Tübingen . (2 ungstabshelferinnen - Lehrgang .)
Die Wehrkreisverwaltung V in Stuttgart hat am 1 . September
in Tübingen einen fünfmonatigen Ausbildungslehrgang , für
Iungstabshelferinnen eröffnet . Die 2ungstabshelferinnen erhal¬
ten bei Fortgewährung ihrer Bezüge eine kostenlose Ausbildung
in Kurzschrift, Maschinenschreiben , Rechtschreiben und dergleichen,
so daß sie nach fünf Monaten als vollwertige Stenotypistinnen
beschäftigt werden können.

Böblingen . (2n den Bergen vermißt .) Seit 1 . Sep¬
tember wird der in Böblingen wohnhafte Flugzeugmcchaniker
2osef Bleierer vermißt . Der 26 2ahre alte Tourist verließ am
1 . September , wie aus Garmisch -Partenkirchen berichtet wird,
die Knappenhäuser in Kletterschuhen und ohne nennenswerten
Proviant mit der Angabe er wolle den Kleinen Waxenstein
besteigen. Vorher hatte er geäußert , sein Ziel sei die Alpipitze.

Wurmlingen , Kr . Tuttlingen . (Sturz vom Fahrrad .)
Der 69 2ahre alte Straßeuwart a . D . 2osef Engesser stürzte
auf der Heimfahrt so unglücklich vom Fahrrad , daß er mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

rraste im Nordmeer von besonderer Bedeutung sind. Außerdem
sollten die im Ausbau befindlichen Kohlenbergwerke , Hasen und
anderen kriegswichtigen Anlagen, die einen wesentlichen Teil
der Stützpunkte bilde«, unbrauchbar gemacht werde » . Trotz der
schweren artilleristischen Abwehr und des heftigen
Widerstandes der militärischen Besatzung an Land konnte die
Ausgabe im Zusammenwirken der SeestreitkrKste
mit den gelandeten Grenadieren voll gelöst werden.
Die Stützpunkte des Gegners wurden nachhaltig zerstört,
der Feind erlitt empfindliche Verluste . Außerdem wurde eine
große Anzahl Gefangener eingebracht . Die eigenen
Verluste an Bord und an Land waren gering. Der deutsche
Verband ist mit den eingefchifften Truppen inzwischen in die
eigenen Stützpunkte znrückgekehrt.

Treuekundgebung der italienischen Arbeiter in Deutschland
DNV Bochum , 9. Sept . Die in Bochum beschäftigten italie¬

nischen Arbeiter haben in einer Entschließung sich zur faschisti¬
schen italienischen Nationalregierung bekannt und in einem
Telegramm zum Ausdruck gebracht, daß sie, treu der faschisti¬
schen Tradition , bereit stünden für alle künftigen Maßnahmen
des faschistischen Italien.
Der Laudillo beim Abschiedskonzert der Berliner Philharmoiktr

DNB San Sebastian , 10. Sept . Der spanische Staatschef Ge¬
neral Franco wohnte mit seiner Gattin und seinem engeren
Stabe am Dienstag abend dem großen Abschiedskonzert der
Verljnr Philharmoniker unter der Leitung von Hans Knap-
pertsbusch bess Die Berliner Philharmoniker spielten beim
Eintritt von General Franco in das Theater die spanischeNa¬
tionalhilfe zu Ehren des Staatschefs , während sich der Cau-
dillo unter stürmischen Hochrufen in seine Loge begab. Knap-
pertsbusch und seine Künstler erzielten einen überwältigen Er¬
folg. Dem Konzert von Knappertsbusch wohnten die ersten
spanischen Musikkritiker bei , die den hohen Stand -es instru¬
mentalen Könnens der deutschen Künstler ausführlich und mit
Bewunderung in der spanischen Presse würdigten.

Verbrechen der Wehrkraftzersetzung
DNV Berlin , 10 . Sept . Am 1. September 1943 ist der 48jäh-

rige kaufmännische Angestellte 2ohannes Riedel aus Hamburg
hingerichtet worden , den der Volksgerichtshof wegen Ver¬
brechens der Wehrkraftzersetzungzum Tode verurteilt hat . Riedel
hat versucht , durch Briefe desaitistischen und zersetzenden Inhalts
die Empfänger aufzuhetzen und dadurch die Widerstandskraft der
Heimatfront zu untergraben.

3V VVV Seeleute verloren ihr Lebe« auf englische« Schiffen.
Auf der Donnerstagsitzung des englischen Gewerkschaftskongresses,
der in Southport tagt , gab der frühere Vorsitzende des Eewerk-
schaftsrates , Eibson , die Verluste der englischen Seeleute durch
den ll - Bootkrieg mit 20 000 . die hier im Dienst Englands fah¬
renden Seeleute mit 10 000 an . Diese Mitteilung widerlegt
schlagend alle Churchillschen Geheimhaltungsoersuche.

Ein neuer Komet entdeckt. Einen neuen Kometen im Stern¬
bild des Luchses entdeckte , wie die Bukarester Sternwarte be¬
kannt gibt , der rumänische Professor Daimaca . Seine vom
3 . September stammenden ersten Beobachtungen wurden von
>̂em Bukarester Observatorium nachgeprüft . Dabei konnte der
Komet am 9. September 3 .21 Uhr photographisch festgehalten
werden. Die Erscheinung hatte die Größe 8, einen kleinen
Mweif und bewegte sich rasch in Richtung Nordnordwesten.

Trssfingen. (H a nd h a r m o n t ka s ch u l e . ) Die Trossinger
Handharmfonikaschule, die sich in den letzten zehn Jahren aus
den kleinsten Anfängen zur weitaus bedeutendsten Bildungs¬
stätte für Handharmonika -Lehrer entwickelt hat , wurde kürz¬
lich in die Obhut der Stadt Trossingen übernommen und hat
damit den Charakter einer öffentlich -rechtlichen Einrichtund er¬
halten . Sie führt den Namen Städtische Musikschule Trosstngen.
Di« Unterrichtsbasis wurde durch den Ausbau der Schule zu
einem Seminar für Musiklehrer wesentlich erweitert . Die Schule
stehk unter staatlicher Aussicht . Leiter der Schule ist Komponist
Hugo Herrmann . Kürzlich fanden mit sehr gutem Erfolg die
ersten Prüfungen unter dem Vorsitz des staatlichen Prüfungs¬
kommissars Direktor Dr . Erps von der Staatlichen Hochschule
für Musik in Stuttgart statt.

Ulm. ( Cr betrog seine Kunden . ) Der 45 Jahre alte
Schneidermeister Emil Eiß aus Ulm hat sich seit Herbst vori»s
gen Jahres von seinen Kunden fortgesetzt Kleiderpunkte , An¬
zugstoffe und Geldbeträge erschwindelt, die Stoffe weiterver»
kauft und das Geld in Stuttgart und Friedrichshafen durch-
gebracht. Für 25 Fälle des Betrugs im Rückfall, eines Ver¬
gehens gegen die Verbrauchsregelung und eines Darlehens¬
betrugs verurteilte ihn die Strafkammer Ulm zu drei Jahren
Zuchthaus und erkannt ihm die Ehrenrechte auf fünf Jahre ab.

''
Für den Fall späterer Riicksälligkeit wurde dem Angeklagten
Sicherungsverwahrung ' -drs 'L.

Aus dem Wirtschaftsleben
Allmählich herbstliches Gepräge am Gemüsemarkt

nsg Am württembergischen Eemüsemarkt sehen wir in letzte»
Zeit wieder öfters die wohlschmeckenden Paprikaschoten anft
tauchen . Sie erfreuen sich auch bei uns einer steigenden Belieb«
heit , und viele Hausfrauen verstehen dieses sehr gesunde E«
müse recht vielseitig zu verwenden. Die zu Paprikaschoten rech»gut passenden Tomaten werden jetzt während der Haupterntezerj
in beträchtlichen Mengen angeliefert . Daneben ist aber in bei»
letzten Tagen noch eine andere ausfallende Frucht in den Go»
miiseauslagen der Einzelhandelsgeschäfte aufgetaucht? der Kü«

i bis . Er und das erste Filderkraut , das schon verschiedentlichan»
! geboten wurde, geben dem Marktbild bereits einen herbstliche»
; Anstrich . Aber auch Wurzelgemüse wie Gelbe und Rote Rüben,

insbesondere auch von auswärts zugeführte Möhren , ferner di»
s ersten Sellerieknollen und steigende Mengen von Endiviensalat
j künden uns den nahenden Herbst . Nur einheimischen Speise»
j zwibeln begegnet man nach wie vor fast überhaupt nie, obwohl
> sie vielfach schon geerntet worden sind . Hin und wieder werden
! ausländische Zwiebeln angeboten.

Atunvsunk am Sonntag , 12. SeptemberReichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Walter Kraft , Lübel . piellOrgelwerke von Bach , Bruhns , Reger . 9 .00 bis 10 .00 : Musil
^ «

^ A" " °gmorgen von der Kapelle Willy Steiner . 10.10 bis11 .00 : Vom großen Vaterland . 11 .05 bis 11 .30 : Gesungenes un»Gereimtes vom Berliner Mozartchor . 12 .40 bis 14 .00 : DasDeutsche Volkskonzert. 14.30 bis 15.00 : Ernst Fritz Fürbringe,erzählt em nordisches Märchen. 16 .00 bis 18 .00 : Was sich Sollbaten wünschen . 18 .0 p bis 19.00 : Sommerliches Konzert der Be«PhUkarmon .er (Kodaly , Mozart , Smetana ) . Leitung:Otto Matzerath . 19.00 bis 20 .00 : Eine Stunde Zeitgeschehen.- 0 .20 ins 22 .00 : Aus Opern von Gluck, Flotow , Dvorak uichWeber . ^ . -»

Gestorben
l A l p ir s bach : Willy Morlock, 22 F. ; Rodt: Christian Hein¬

zelmann geb . Schäfer , 72 I . ; Höfen: Karl Treiber.
i verantwortlich Mr den gesamten Inhalt : Dieter Lank in Altenstelg. Vertreter:Ludwig Laub . Druck u. Verlag : Buchdrucker«! Lauk , Allensirig. Z . Zt- Peri-listeZgEloG
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vermck , 10. Sepl . 1943.

Unfaßbar traf uns die überaus schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Mann , der gute Batrr
seines Kindes , Bruder , Schwager und Onkel

Obergefreiter TekhlUlL MöiRtl
MT .-Schütze in einem Inf .- Regt.

am 23 . Juli in den schweren Abwehrkämpirn in Krasnapolie
am Dovez im Alter von 33 Jahren sein hoffnungsvolles Leben
für seine geliebte Heimat geopfert hat.
In tiefem Leid , Die Gattin : Marie Möckel geb . Wurster
mit Kind Maria . Di « Eltern : Friedrich Wurlter , Metzgermeister,
mit Frau Marie Wmster geb . Huzel . Die Eltern : Gustav
Möckel mit Frau Wilhelmine geb . Markert ( Aue, Sachsen ) ,
nebstnllenAigehörlg ' N. Trauergottesdienst Sonntag,12 .9,14Uhr

Mil den Angehörigen Iranern wir um unseren langjährigen , fleißigen Ar-
beitshameraden , dem wir ein dauerndes Andenken bew ihren werden,

Oila Kallenbach , Beftecksabrik , Alienslsig und Gefolgschaft.

Alleusteig
Zu dem am Dienstag , de« 14 . Sept . 1S13 sta tfindenden

Krämer-, Dich- u.
Schweine -Markt

_ _ . ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeillchenBedingungensind einzuhalten.
Marktveginn : Schweinemarkt ? V» Uhr ; B -eh narkt 8 Uhr.

Der Bürgermeister.

„Oransr Saum " - UrMrpIsIs
8amstsg 20 Illu -, 8c>aatag 16 and 20 llkr :

/ ksÄr/sSas
mit Dammslw , Karl Ludwig Diekl , Usus 8öhaker

Otto Ocbükr

Wle eine märdieassligs Romaars bezlanoad , steigert sich
dieser neue llka - kilm , dis Qeschichte eiasr eiassmsa 8ke
uad einer verhängnisvollen Hiebs , ru ärsmatischea Lat-

scheiäuagea von elementarer V/acht.

fllgsaäliche ab 14 fahren rugslasssn I'

viele Raucher
«chmen zur Abwechslung und Erfrischung gern eine Prise Klosterfrau-
Schnupfpulver. Diese wirkt erleichternd und belebend, besonders weil
starke Raucher mitunter zu Kopfweb und Benommenheit neigen. Kloster-
stau- 5chnupfpulver ist ein reines Heilkräuter - Erzeugnis von der gleichen
Zinna , die auch den Klosterfrau- Melissengeist herstellt.
verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder
Drogerie . Originaldose zu SV Pfg . (Inhalt etwa 5 Gramm ) , monatelang
susreichend, da kleinste Mengen genügen.

In

Lekrsldpspier
NsrckinsnLrkrsSdpspSsr

VsrvielfsItigungLpspie^

Können vir ösn Seciarf unserer KundscHskt

neck vis vor ciecicen.

klllldllsllällliig I,sllli , Lltkllsteig
pspierksndiung und Sürobscisrt , Fernsprecher dir . 377

Apfeltrester
find für die P -Ktinherstellung beschlagnahm-. Wir Kur¬
sen jede Menge und stellen bei größerem Ansall auch
Trocknungsanlage zur Verfügung.

A , geböte an die Pektinfabrik Neuenbürg/ Württemberg

se-le» rSdhrc Leiem
wer kann mit ihr arbeiten?
Gefällige Angebote an Apothe¬
ker Lamberts , Aliensteig,
Welkerstr. 615.

ist die Ornndiaßs einer er¬
folgreichen Lerukssusbil-
ünngl Deshalb bewerben
8ie sich schon jetzt darum l
7^,uk dem interessanten Oe-
biet des Dressen - und all¬
gemeinen bdaschinenbauss
bieten vir strebsamen jun¬
gen Oelegeabeit ru gründ¬
licher Ausbildung als
blsacklneurckloraer

0 rst >«»
Vssslneugmecker
»VoelsIIariirslnsr

ko »in » «kmi !» 8
und rusählich törderoder
V^ erlcsdiulungl Unsere mit
den modernsten techn , und
hygienischen Dnrichtuagsn
versehene V/erkslstt ist als
vorbildlich ausgezeichnet.
Lei Vorstellung besteht Qs-
lsgeahsit rur Lssichtigung!
Line ^ ukkordsrung rur Vor¬
stellung erhalten 8is durch
Kurve Bewerbung unter Lir,
48 an dio Oeschällsstelle ds.
81.

Sucheeinen fleißigen, zuoer-
lässigen

Melker
G . Mayer» Kronenbraue. ei

Nagold

Um eine mvglickst gieicd-
mtlülge Verteilung ru«reichen, werden die»euwnno- Ueilmillei nur
noch direkt in den Ztpotde-»dgexedea, 8, linde«
»l»o von klvraderg «v.
Kein postversaud
rtstt , euch nickt bei Veid-od-rweirunA . 8ckriktiicde»Stellungen müssen «

leider «»« dervc
Icdtigt bieideo.

Lcstimivr Xvttsnküdsl
oclvr Kirstsn

20/25/40 und 50 Liter Inhalt von
chem . Labrik in Lrankkurt a . bl.
lautend r «i kauten gesucht.

Angebots unter 8 , f . 302 an
Vekra - Verbegesellsckakt
Frankfurt a . dl ., Lsiserstr . 23.

Evhausea , 9 . S,pt . 1943
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir
bei dem raschen Hinscheiden
unsererlteben,kleinen Christa
erfahren dursten , sowie für
die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Schrempf,
für den erhebenden Gesana
ves Kirchenchors und für die
überaus vielen Kranz - und
Blumenspende » , sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

In tiefem Schmerz:
Familien SchSllhammer

und Soathelf

Ihre Krisgslrsuung geben
bekannt

ttslmut
psrtksnsctilggsr

Obktgefr . r . 2eit im Vslsn

stfins pgrtksnsctilsgsr
ged . k?c>k

Villingsn tlltsnstsig .

kirchliche Irsuung 8ams-
tsg 13 (ikr.

^ -

81s Vermählte grüksn

^losef Kslkel

Kelkel
geb kueff

lamm Lpielberg
Leksnkeld 7

8eptember 1943

V -

8L . 81»rm S/4I4
Sonntag, den l 2. Eept . 1943
ist Sturmdienst . Restloses An¬
treten sämtlicher Männer un¬
bedingt erforderlich . Die über¬
wiesenenHI . des Jahrgan¬
ges 1926 treten restlos mit an.
Mit diesem Sturmdienst be¬
ginnen auch die Uebungsstun-
den sür den Erwerb des
SA .-Wrhrabzeichens : spä¬
tere Anmeldungen werden nicht
mehr nngenommen . Sämtliche
Gewehre sind mitzubringen.
Antreten um 8 Uhr bei der
Turnhalle.

yütyslaunt

Lorgtältiges ^ btrock «» «»
der klinge — am besten »dl
weichem Papier — gleich,
nach dem Rasieren «rdist

die Lchnitrishigkeit.

Kirchliche Nachrichten
Zonr.tog, 12 . Sept. , V. 9 Uhr
Christenlehre. '/,I 0 Uhr Got¬
tesdienst. ' /zi i Uhr Kinder-
goltesdienst. 14 Uhr Trauer-
cwtiesdievst(Schmid und Mez-
ger). Dienstag 20. 15 Uhr B-
belabend: Iungmäoner und
Männer . Mittwoch . 17 Uhr
Bibel - und Kriegsbetstund- ,
Donnerstag 20 . 15 Uhr Eo
Mädchenkreis.

Altensteig -Dorf Predigt
Uhr . Berneck Predigt 11 Uhr.
Spielberg : 9 Uhr Gottesdien .

V, 1 l Uhr Kinderkirche.
Egenhausen : '/s l 1 Uhr Got !e5-

dienst, 10 U. Kinderkirch -
Bösingen : 9 Uhr Gottesdien ' .
Beihtngen : 13 . Z 0 Uhr Gottes¬

dienst.

Methodisteugemeindr
Sonntag 9 .30 und 20 Ul ; r

Predigt : 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch , 20 . 15 Uhr Bibcl-
und Gebetstunde.

«caiii -siivilL « »LtirvALiiiL

«mo romriLSLirMk ^ oirnc

( 2 ttekrrsi .^ 77 e « )

« sai -vkll » LklMt8cribM )f
Ikd«Aph»lmav>i kosmihäpamte

rur

ükliovkiik i
»Lkmpirvoki

SlZKIKCtikbl iOsbt Isers ^LiddnhsnsrKsrlrrprudelklsichsn
dis iisdqusilsdankt dsiü.

vsriiinclsrt 8oulsn unci
vorrsitigsr Keimen clsr

Kortostsln uncl blcickfrüchksi

E.

vollkommenunscstöcüicii
villix Sm Kodesacki

Ludsbea lal ^sbearmittelxescliLKell . Or o-

kinll Imttok , Ulm » . o.
Vsxaei'sti'. 106, I'elekvn3814

IVIoltenjogrt
im Vrckvngek

wöi-s ss . ääotkl nuss sintoch In den I
Lchmnk und dis liünds in dsn>
5 chol ) eu lsgsn . — Käon mui ) ss j

nichtig mocksnt
vsskoik

Gsbrouchronvsisvng
genau bsochtsn!

lötet
uiici

^ lotkeö:
8 rüt

'
:

Leerer , trockener

LiigemiW
gesucht.
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etzlssrdsiesnrrj rmci. so Iconnsn
5is vor VefAiÜungsn sctiulren.
Lei cier ungswoknisn gibi
es ieickl einen î sulnh . cier niciil
nurrkspk, LOncjsrnsuclivsrrclimufri.
Dsnim nehmen 5is sul liitsn Weg
ln clen V^sicl sin ksHenclsL ^ unci-
piisrtsf mit . slro

sind dis
Ausdruck;
Möglichkeiten
der

^eickenstifts
von

^ uch in heutiger ^ vrtükrung
von oitbsvökrtsr 6 üts
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SNN5
gewürrls

Niltsdlslhmlsdiung
rvkna - hiLkke

ipse sam vsevsndsn-
dssbalb nia in das leinks-

gsbsn ^ondsm ststs
das 8uttsi misch« n.

gibt « K!» und vieder
einige Titrovev . klm»
vervendet sie ru eiaew
setrr» « vlcl» akteo und

vitaininreiedeo
Xitronea - klammeri

-st

keseptv dvrod die

ütoadamin-Oes. w . l». 8 .,
Kerlin -Obarlotteabarg-

«US den Zellenvcrken von .

klammer
reinigt stark verschmutst« 8e
rulswärdie . dt» wenig kl » «» «»
Über dladu elnweichen und an¬
dern lsgs aus heiher klamo-
l-auge herauswaschen . OoinU
sparen 5le Vasckpulver und ge¬
winnen 2ett.

wenn 3is
8 tb I^ ' s Kindsrnshrlnitiat
nickt „aus dam l-isndgslsnk"
dsr tiaseksnmiick ksigeken,
sondern sparsam und genau,
also nsck den Angaben der
81 ^ 1* - ürnäkrungstsksiis I

KlfEkw -°ipIwdl 7skI.
^ür Kinder bis ru 1' / - dkr . ge¬
gen dis ^ kscknitts 8 , L,O
der Kist örotksrts in ^ po-

tksksn und Drogerien.

ek » ä . V 5 k ^ - v4 ktMLL

kvktmssc
korirb»»ct. k» I»ülk»ock18» .
pae, moi»— ,e1,o>mck
K«1>an6«lt. Lu »k«8stK8A»
«Hosm« LÄnslekm«sä
»1« v^N>«kxKrta, Ua»tzs>»>i
«kvstgrUr'LltbchSstspsVckm
öo» «inStkg«st6
F»f1lÄr»n3i« L»k«a«̂ ov»k

Wie sinLchvvo« « sjchvoNsougk
w« nn ar ins >Vo « er kcitnast. »
»ougt »ich auch dl« WSson « -
toser kn kier>ko - >Vcl»r«r voll.
Li« gulkit out — und dodvroS
krt sich di« ächmutrkrurt« «nM
dar Wösch «, besonders , v »o»
inon di« Ltück« gsisgsntiick
durchstampst . kisute rollt« j«d»
Uovstrou vor oilsm genüg «««!
hange »«„weichen , um die »«
»chmvtaiössnds >Viric»ng Z»
vsrstürksn I Dos ist auch dsr-
koib nötig , weil Kienko nicia
unbeschränkt »u Koben
und wir diesen wertvoll^
^VSrck « keItsr d « » hc,kt»
besser ousnvtaen wG«»« « »

Suche per 15 . Oktober

Hausgehilfin
Frau Frieda zimmerum«

Altenftelg-

AelteresEhepaar sucht im
Nagoldtal oder näherer Um¬
gebung einfach möbl . oderleeres

Zimmer
möglichst mit Kochgelegenheit
zu mieten. Angebote an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

!
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